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Grippe und Carnegieltiffung

Su diejer aftuell gewordenen Frage er-
balten wir folgende Cinjending:

Sum Artitel , Grippe 1nd Cavnegieftifting”
i MNr. 8 Dbiejed Jahrgangs crlaube ich miv
meine Meinung i furgen Worten fund 3u

i Und 3war mddhte i) den werten Ver: |

fajfer jenes Artifels J. (ebhaft unterftiigen.
Wir Samaviterinnen und Samariter, dic fo
fange Jabhre anf Gelegenbeit gewartet, ein-
mal in o, Wicklicheit” unfere jo oft ange:
priefene Gamaviterhilfe unjeren Mitmenjchen
angedeifent faffenr zu fdnnen, wollen nun, da
wir einmal dagu gefonumen find, uns mit

freiwilligen Dienften, fei e3 duvd) Grippe-

pilege ober mit Ddiejer jujanumenfingenden

Verrichtungen da und dort nitlich zu machen, |

gleich) an die Carnegieftiftung gelangen um
Svonung diefer Werte. Wirft dad nicht
ein jweifelhaftes Lidht auf die ganze Sama-
ritevjache, wemn man den erften Dienft, den
wiv wicklic) leiften durften, gleich) gepriefen
und belohut Haben wollte? €3 ijt ja moglich
dbafy viele unjerer Kollegen und Kolleginnen

|
|
1
|
|
|
|
|
|

i

fich Oei Der Pflege von Grippefranten bdiefe
Srantheit jelbjt geholt und etliche jogar davan
aejtovben jtud. Hut ab vor diejen allen! wund
ein trened Gedenfen feitend der Verjchontge-
blicbenen. Aber viefe vou diefen hatten viel:
feicht Diefe  SKvantheit befonumen fonuen,
wen fie anch nicht gepflegt Hatten; das ift
ja gav nicht ausgefdlofjen.

Witrben wiv 1nd nicht (acherlich) machen,
went wiv ung jehon nach der erjten Gelegen-
Deit, die jich) ung geboten, auf Ehrendiplom
oder Ehrenmedaillen Anfpruch machen wollten?

Jteinr, dad fet ferne vou und!

Der jchinfte Lobhn einer guten Tat, cined
Samariterdienftes, ijt die jtille Genug-
tuing, einen jolchen Dienft getan zu Haben.

Jd) mochte hier nur den Shlufjah cines
Samarvitergedichtes anfiigen:

'S jdhonjt ift vor allem, dag mued y Cu jdge:
‘De Samariter macht jedi Hilfleiftig verv-
gabe!
Hodyachtend
. B.

— g

RDilfsaktion fir Wien. — Reileeindriicke.

IIT.

Marktizenen ~ VYon Kraut und Riiben ~ 9 Kartoffeln ~ Hpathie ~ Strafenbilder ~
VYon Dunkelheit und Wanzen.

Uvmut fann der Oeobachtende und mit-
fithlende Meenjeh zu allen Seiten fehern; frei:

lich nicht in fo ungeheuren Maffen, wie fie |

bie Wiener Aupenquartieve (iefern. Und i
geftehen, bafy wir erjchiittert waven angefichts
piefes in der Stille fich abjpielenden Maffen-
jterbeng. 1nd doch war dag nicht der Gipfel-
puntt bed Clended, dad mitangujehen ung
bejchicden war. Unfer Fithrer geleitete und
auf einen Marft ded Xten Bezivted. Dovt mod-
ten ctiva 40 Bubden ftehen, wiewir fie an Jahr-
mavften bei und jehen, nicht offene Stande,

jondern gejchlojjene Buben. 32 davon waven
auch buchftablic) gefchlofjen, und bie Crfll-
tung dafitr war anf der Vorbertivand deut:
fich zu lefen: Wegen Lebendmittelmangel ge-
jehlofjen. In den anbern 8 LVerfaufsbuden (3u
biefem quofartigen Titel Haben jie iwictlich
heutzutage feine Berechtigung mehr) ftanden
tm Hintevqrund, fiiv allzu gierige und aus-
gehungerte Hinbe allerdingd unerveichbar,
etiva ein oder zvet Korbe, auf deren Grund
wir etliche ditnne, faulende Pfalzerritben oder
aud) Runfelriiben jaben, iwie fie bei und den
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Schweinert verfitttert werben. Diefe Buden
waven ftavf umringt, und die avmen Frauen,
beren gerjdliffene Kletder wohl nocdh) Spuren
fritherer Clegany aufwicjen, feiljhten um bdie
paar miferablen Ergeugniffe etnes unfruchtbar
gewordenen Heimatlanded, fauften fich, ent
fprechend ihrven Lebendmittelfarten, ein paar
Ritbcen ein, feufsten wohl, wenn fie deven
faulende Bejchaffenfeit jahen, driictten fich
dann traurig hinweg. Ja, dad waren frither
woll beffer fituierte Avbeiterfrauen, die fid)
mit dem Werbienft ded Manned gut durd)-
Dringen fonnten — und Yeute noc) Hhaben
fie eimwenig Geld, da und dovt teift eine
ber Frauen eine Krone oder wei vor, aber,
was nitht ihr Geld! Wir denfen unwillfinlic
ant die jchone Sage vom Konig Midas, dem
ftch alled tn Gold verwandelte und dev eben
batum am Verhungern war. Was joll ihuen
pag Geld, fie erhalten um jo fleine Vetrige
gar nichtd, denn an den Schleichhandel fonumen
fte mit den paar BVaken doc) nicht Hevan;
der getvaut fich nicht auf diefen Martt, al3
jhdmte e fich) des namenlofen Clendes, dagd
er zum Teil gefchaffen und dag er tiglich
erhofht. Wehe dem ertappten Scjleichhiindler,
der {ich mit fetnen Produften Hierher wagte.
Lant und dentlid) erheben {ich die jitternden
Stimmen, Fdujte jteigen empor und die Rufe:
, Nieder mit den Wucherern, fie morben unjere
finder”, ertdnternt ung Heute noch grell in den
Obren. Wir werden jtitvmijh umringt, die
Gelegenleit bietet Jich den gequalten Gefchopfen,
einmal ihr Leid den Fremden zu flagen, be-
jonders den Schiweizern, von denen fie gehint
haben, daf fte Weilch) wnd Mehl bringen.
Wir werden gefragt, wo wir die Ml hitten;
feit 3 Jahren haben fie fetnen Tvopfen mehr
gefeherr. Da und dort fallen ecinige giftige
Bemerfungen; man madhgt Anjpielungen, als
ob auch wir fie an die Meiftbietenden ver-
fauften. Sobald wir aber erfldren, daf fie
fitv bie ermften aller Avmen, fiiv die ver-
hungernden Kinder bejtimmt ift, da legen fich
bie Wellen ded Unmutes, und 8 geht ein

Begreifen duvc) die Menge und jogar auf-
richtige Danfesworte fallen. Dann aber be:
ginuen die Klagen aufd neue.

Heute ift jur Seltenheit Kartofieltag. Cin
Kilo Kavtoffeln fojtet 1 Krone 30 Heller,
und jede Perfon Hat wihentlich Anvedht
auf 1/, 8o, wenn die Kartojfeln iiberhaupt
erthdltlich jind, wad jehr felten dev Fall fein
joll. $eute aber find weldhe da, und wie wic
und die traurigen Ueberrefte in den Buben
anfefen, pacft ung eine alte Frauw an, aud
peven faltenveichem Geficht dev Hunger eine
beutliche Sprache vedet, und weift und ihren
Rorb vor. Da liegen neun, jage -neun fleine
Kavtoffeln; ,den Dret hobens a gldidh) mit=
wogn, jagt fie, ,und bdavon foll ich eine
ganze Wodhe (eben, und mei Sobhn, dem fie
dent Juef abgjdhnitten Hobu und mei Entel:
find, dad ja eh die ndchit Wochen fjterben
wird.” Und nichtd andeves zu Houg, nidhts,
vein gar widhts. Wasg joll die Krone n ihrer
Hand ?, Verhungern muf ich mit meinen
60 Jabhren”, weint fie, und und packt dad
Elend, die Trdnen fommen und tn die Angen.
Da fingt's von itberallher an, alle evzihlen
{te bad gleiche unjagbare €lend, berichten von
franfen Kindern, die nicht mebhr auf den Navtt
fommen ditfen, weil fie feine Rleider an-
haben und dabeim Hungern und warten auf
die baar Ritben. Zum Efjen find die Runtel-
vitbent 3u faul, jie werdben audgefocht und der
Gaft ben bHungernben Sduglingen in Dden
PVaumd  getvaufelt. Den Reft verjhlingen die
Oejchwifter. Und bel all bem Elend fein
Fluch gegen die Behrben, nur die Wuchever
werden angeflagt. Die NRegierung wird refpet-
tiert, jur Jevolte find fie zu apathijch, zu
jhwach geworden. Dad ijt der grofe Sug,
ben bad namenlofe Clend auf die hungernden
Gejtchter um und gepréigt Hat. Und packt dad
Cntegen, wit fliichten und in unjere Wagen,
ant dejfen Fenjter die Hanbde jich flehend empor-
jtrecfen: , Delftd uns, bringtd unsd wos mit.”
gurchtbar, furchtbar!

Man bhat in der Schweiz vor iwenigen



Wochen noch hie und da die Wetmumg gehint,
oie Hungerbevichte jeien itbertricben. Wer Wien
i fetnen Aufenquartieven gefehenr Hat, dev
witd befennenr mitjfen, dafy von etner eber:
treibung fetie Nede jein fann, weil dag Elend
fibexhaupt nicht mebhr 3u befchreiben ift wnd
alle Crwartungen iibertrifft.

Allerdings, wenn wir in die feiten Quar-
tiere Ded Fentrums fomumen, da guinjt uns
vag Clend zunddhit nicht jo nackt an, da ift
3 noch itbertimdht vou dem Fivni, den fich
der Bejjerfituierte aud jeinen Eriparniffen
md aus dem Schleichhandel verjdhafit Hat.

Aber muv die Gefichter fehen nod) velativ |
- die Naudher ift, daf pro Woche nur 6 3i-

gut aud; dod) jind auch jie auffallend blaf,
Salten fajfen die Leute dlter evjcheinen, bie
Olonben Haare der fefchen Wienerinnen find
trocfenn und jprode geworden und cheinen
unovoent(ic) unter den Hittchen Hervor. Die
jchlotternden Kletder vervaten die Abmagerung
deutlich, und von dbem ,fejden” Wefen bder
Wiener und Wienerinnen ift wenig mehr zu
jefen. Bejonbers bdie Angejtellten, bdie Fiy-
befoldeten, Dauern ung. Man ficht ihnen die

Unjtrengung, prdfentabel su erjdheinen, deut=
lich an. Und wemn man fte ersifhlen Hot, |
pa fte mit ihrer Befoldbung ihre Familien
nicht geniigend erndbhren founen, weil ihr

Sefdbentel mit dben unverjchimten Fordevungen
pe3 @chleichhandels nicht im Cintlang ift,
wennt man aud ifren Berichten entnimmt,

al3 unbedingt geforderte Nahrung nicht er-

Dalten fonnen, da frdgt man fich, ob diefer |
- Deimlic) diifteren Cinbrud. Mit Miihe finden
it al8 die gany Avmen, deven geringere Ve- |
ditrfnijfe ber Staat doch) Fum fleinen Teil |

Heine Mitteljtand nicht noch mehr gu bedauern

aut Dectent verjucht und die fich nicht gestoungen

glauben, ifre bittere Mot jdhambaft zu ver- |
~mefr geavbeitet. Man hHat dag Gefiihl, als

Ja, Wien ift anderd geworden! Wo 1t die
allzeit fropliche Kaiferftadt geblicben ? Frither |

jtecten.

auf dben jonnigen Strafen eitel Frohlicheeit,
Veufif und Gejang, Heute die ftille, gedriictte

Stinmung, das Bild dev jtumpfen Crgeben= |
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hett 1 ein umabwendbares Schictjal. Diefe
Apathie ift e, bdie befjonderd der gangen
Stadt Wien den Stempel aufdriictt, bei arm
md veidh); der Hunger madht’s. Am Neben-
tifeh tm Reftauvant jJagt ciner vefigniert:
, Tamm 1o met Gfeldhts Hatt’ wnd a Biga-
rettewr, o ward miv gleid), o0 i an Jndioner
wav oder a Ticheh odev junjt wasd.” Wiv De-
greifent Denr Mam, denn gepiicelted Shweine-
fletfch und Sigavetten jind dem LWiener neben
per Mufif dodh) dad Hochjte. Fleifeh aber
Daber wiv in Wien mur da angetroffen, o
per Schletchhandel dagwijhentrat, und die
Bretfe find geradezu hoveend. BVetvitblch fii

garren oder dafitr 18 Figavetten abgegeben
werden.

Die Apathie geht jogar 018 in die Ver-
gnitgung@orte Hinetnr, denn auf feine Ber-
gnitgen, dag Theater und die Konzerte, fHat
per Wiener, der noch) {iber etiwad Geld ver-
filgt, ja mnicht vergichtet. Die grofen und
fleinen Theater jind alle ftberfitllt. Wer will
pem funftjinnigen LWiener davaud cinen Vor-
mirf machen? Dad it ja faft dag eingige,
pag fjie mit ihvem wertlofen Gelde faufen
fonnen, und fie entziehen den Arvmen dabuucl
boc) feine Nabhrung. Dabei vergeffen fie fitx

- einen ngenblicf dad gewaltige Elend, dag
- thnen erft wieder um Bewutjein fommt,
Cwennt fie abend3 8 Uhr aud bem Theater
bap ihve Kinder franf find und die vom Azt |

auf die volljtdndig duntle Strafze treten, denn
auch) bie jur Lichtersengung nitige Kohle fehlt,
und das jonjt fo Helle Wien macht einen un-

wit und Heim durch bdie fpdalich evlendhteten
®affen, deven Namen wir nidht mehr ent-
aiffern Ednmen. Auch die Strafen find jhlecdht
geworden; fett Jahren Hat man daran nicht

ob alle3 mit ber Seit im Schlamm Fugrunde
gehen follte. Um 7 Ubhr fabhrt die lepte Tram-
bahn; dagd Strafenbild wird troftlod, und
um 9 Ubhr werden alle Bdifentlichen Lotale
gefhloffen. Jn feiner Privatwobhnung darf



98 Dag Rote freus.

mehr alg ein Lidyt brennen. Wag wollen wiv |

anders machen, ald unjer Lager aunfjuchen mit
pent jchadhaften Leintiidhern, 3 deven Hev-
Jtellung der Faben eben fehlt. Bwet Haupt-

erfordernijfe fite den Schlaf, Rube wnd Niiidig-
feit, wiven da, bdie lefteve jogar fehr, abev
— bie Wangen!! (Sdhlup folgt.)

———— Yo

Hus dem Vereinsleben.

Aoavan, Naddem der Samartiterverein Aavan in
lepten Februav feinen lesten Kranfenpflegefursd, an
weldem ca. 70 Teilnehmerinnen waven, beendet Hatte,
o hat er nun vorjorglid) fitr den Fall eined Streit-
putiched dad neue Bezirtd{dyulgebiude in Aavau mit
150 Betten zu einem Notipital eingeridhtet und dad
bazu nbtige Aerzte- und Pilegeperfonal auf Piquet
gejtellt, roelhed inmert 2 Stunbden volljtindig hilja-
berelt tvdre. Wir DHaben war den feften Glauben,
paf ¢& bei und nidht o weit fommien wihd. Denn
hitben und dritben midte man fein Viivgerblut ver=
gteBen. Auf ein iweitered gemeinniibiged Wer! darf
der Gamaritervereln fiolz Jein: dad ift die Frithjahrs-
Ferientolonie ded Samariterveretnd Aavau. Nod) nie
ift ¢3 und in legten Jahren fo aufgefallen, iwie fo

biele armte Rinder infolge Konftitutiondfehler, linter= |

erndfrung und NRefidbuen von durdygemadyter Grippe-
Krantheit dermafen Heruntergefommen iwaren, iwie
diefen Frithling. Wir Samariter und Samariterinnen
pingten den BetteljacE um und Hatten mit unjrex
Gammlung einen jo jhonen Crfolg, daf wir vom
7.—26. April 33 erholungdbediirjtige Fnaben und
Midden ind Jdhone und gefunde Wcgerital in bie
Nerien {dhicfen founten. Die feither etugegangenen
RNacdyrichten von unferer Ferlenfolonie melden, daj
all unjre Kinder an KReib und Seele vortrefilih ge-
deifen. G. Sch.

Badven, Samariterverein. Sonntag, bden
4. Mat, nacdhymittagd 2 11hr, Befichtigung ded Hijto=
rijjen Mufeums im Landvogteijdlop.

Donnerdtag, den 15. Mai, lebung. Sammlung
tmt Berelndlokal punft 7%/, 1hr. Nadhher Befprechung
wegen eined Audfluges.

Bablreihed Crjdheinen erwartet der Vorftand.

Biglen, Hier ging am 6. April der dritte vom
Blefigen Samariterverein vervanjtaltete, von Perrn
Dr. Trdjd) und Rotfreuzidywefter LQina Mojer durdy-
gefithrte Kranfenpflegefurd zu Ende. 50 Frauen und
Tidhter beftunden die von der Bevdllerung fehr gut
bejudhte Schluppriifung, weldhe allfeittg den glinjtigiten
Gindrud Hinterlieh. Die Grippe Hat jedermann vom

Doben Wert einer verftindigen Kranfenpilege iiber-

- geugen miiffen. Dafer wohl aud) die auBergewifhniid)

hobhe Bahl der Kurdteilnehmerinnen.

Jm Anfd)(up an die Priffung wurde abendd dad
2bjihrige Veftehen bded Samaritervereind gefeiert.
Betden Vevanjtaltungen wohnten die Delegierten Hed
Jioten” Kreuzed und ded Samariterbunded bef, nim-
lich dbie HH. Dr. Jijder, Dr. Ganguillet und Priji-
dent Rauber. Aud) Herr Midgel Hatte der an ifhn
ergangenen Cinlabung Folge geleijtet. Der Gemeinde-
tat war durd) PHerrn Notar Haldemann veriveten.
$ere Dr. Tabjd) begriipte die anjehnlidie, den grofen,
cinfad) gefchmitctten Bivenfaal fiillende BVerfammiung,
worauf der BVizeprdjident den bvorziiglidh) abgefajten
Subildumadberid)t verfad. Gritnder, beruflicher Leiter,
Préfident, fury dle Seele ded Veveind — Kopf und
Dery gugleid) — war all die Jahre Hindurd) fajt ausd=
jehlieBlich unfer verehrter Herr Dr. Trbid), der neben
feiner aujreibenben, in lepter Beit faft itbermenjcdhlichen
Berujdtitigleit immer nod) Jeit fand, an Jeine frei-
willlg itbernommenen Samariterverein@pilichten 3u
benfen. Wad durd) feine dbiedbesiigliche Tiitigeit an
Kenntnifjent iiber Korperbau, Funitionen ber eingelnen
Drgane, vernitnjtige Lebendhaltung in gefundben unbd
tranfen Tagen und Auftldrung iiber dle Geheimmittel=
mifere der Diefigen BVevilferung vermittelt rourde, {jt
unbezahbar. Wad bdie von ihm fiiv unjern Vereind-
fretd au8gebildeten 220 Samariter und 110 Feil=
nefmerinnen an den RKranfenpilegefinfen in ifren
Familien und ihrer Umgebung in ftiller Avbeit bet
lnfdllen und am Kvanfenbett geleijtet Gaben, fann
ebenfall3 feiner Scdhdpung untertvorfen werben. Die
jehbne, eindbructdvolle Feler geftaltete fid) denn aud
fonfequenteriveife 3u einer wohiverdienten, ungefudyten
Chrung unjered Prifidenten, Herrn Dr. Trbjd), dem
dennt aud) vielfeitiger warmer Dant gefpendet wurde.
Herr Dr. Jider jbrac) fitv den Jentralverein foivie
den Zweigverein Emmental vom Noten Kreuy, fiic
ben Samariterbund der Jentralprifident, Herr Rauber.
Sidytlich itber die ihm zuteil gewordene Ehrung er-
freut, verdanfte unfer allzeit regjamer Fiihrer Worte
und Gaben. Cin verfidrfted Doppelquartett unfered
Minnerdhord, in dem der Gefelerte tapfer mitjang,



	Hilfsaktion für Wien : Reiseeindrücke [Fortsetzung]

